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Wöchenkliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis-

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

tterſiaſe hrpeditivn große Ritterſtraße Nr. 28. e enn

Jeuoſt, M l. Donnerstag den 4. Juli. 1878.
le S Zur das laufende Quartal werden Abonne den hervorragendſten Antheil genommen, gradezu Männern des rechten Flügels der national liberalen

ents auf den „Merſeburger Correſpondent“
kö großes um Preiſe von 1,25 Mt. reſp. 1,20 Pf. von allen

o oſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
entgegen genommen.

t d Inſerate finden bei der großen Auflage des
kenſten. Plattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Schule Conſervative Wahltaktik
ſtt. Mt. Die Auflöſung des Reichstags und die Aus
Covnſun I eins neuer Wahlen iſt unter der Parole er

onſum-Nofelg, daß man geſetzgeberiſche Maßregeln gegen die

g, C h Ausſchreitungen der Socialdemokratie gebrauche, die
angeblich von dem alten Reichstag nicht zu erHohn h watten waren. Man ſollte denken, der Kampf

ohne gen die Socialdemokratie müßte nunmehr auch
a hauptſächlichſte Ziel aller ſtaatserhaltenden
lenlg et, Parteien bei der gegenwärtigen Wahlbewegung ſein.
un u leben Allein dieſes Ziel iſt wenigſtens von conſervativer

iks enpfeſe t Mut e aus dem Auge verloren worden.
je Gefahren, die von der ſocialdemokratiſchen

Oulins u Agitation drohen, ſind den conſervativen Blättern

ſſ noch ter um dem Bür-gerthum ißtrauen und BeſorgnißII e alle liberalen Beſtrebungen ein
2 r ößen. In der „Fructificirung der Atten
wie en rn im kleinlichſten Fractionsintereſſe

haben die Conſervativen das Unglaublichſte geleiſtet
Frfte Hidertern Der Wahlkampf, wie er heute anf der ganzen
z Schaub m d Knie entbrannt iſt, kann kaum noch als ein Kampf
r e Orhnungsparteien gegen die Mächte des Um

m furjes und der Anarchie betrachtet werden, ſondern
nicht gut M wir ſchen eine erbitterte Zerfleiſchung der
ſe. ſtagatserhaltenden Elemente unter ſich,

Vwoſc ung e naturgemäß eben nur dem gemeinſamen Gegnerr ölslerel zu ſtatten kommen kann. Tag für Tag ſehen wir,

urg. bie in einer Preſſe, die für gouvernemental gilt
n jedenfalls den Abſichten der Regierung zu

Jahn denen glaubt, die verdienteſten Männer aus dem
Uberalen Lager, Männer, deren Patriotismus und

nennt e Streben ſich in jahrzehntelanger aufopferüngs

Wller Arbeit bewährt hat, als Staats und Reichs
878 ne in Acht und Bann gethan werden. Männer
Schöntan hie Bennigſen, Lasker, Stauffenberg, ſelbſt Del
ten. n werden geſchmäht und verdächtigt und ihre

wen bähl als eine direct gegen den Reichskanzler und
Abonnent r Regierung gerichtete Feindſeligkeit hingeſtellt.

n Man heut ſich ſelbſt nicht, das kaiſerliche
dalen anner in den Wahlkampf zu zerren und
Phillp G en d reactionären Agitation gegen die liberale Sache
ſeutlig n n Wranzutragen. Welcher ſchnöde Mißbrauch
e Feſte ſeit dem kaiſerlichen Namen, den wir alle

m Krieg gegen die finſtern Geiſter der Revolution
en m fien u ſchirmen ſuchen, in dieſem Wahlkampf getrieben
herd das zeigt ſich z. B. in einem conſervativen
arttpreife Progtamm aus dem Herzogthum Lauenburg, wo
Juni heißt „jebt, wo der Kaiſer von Meucchele

en ters Hand getroffen auf ſeinem Schmerzens
n lager liegt iſt es doppelt Pflicht, von ihm den
ehe e Schmerz und die Kränkung fernzuhalten,
en e das Vertrauen, mit welchem er ſich an ſein
Mto Polk gewandt hat, getäuſcht ſei.“ Wir könnten
n wch mehr ſolcher kraſſen Beiſpiele aus der conſer

n de ten Wahlagitation anführen. Eine Partei,
wie allbekannt, dem nationalen Werk des

Kilo Mirſten Bismarck, der Errichtung und Befeſtigung
s Reichs und Kaiſerthums, ſtets theilnahmlos

ger n nicht feindſelig gegenüberſtand, entblödet ſich
u Etgeſtalt nicht, Diejenigen, die an jenem Werke

als Kaiſerfeinde hinzuſtellen und in die Reihen des
Bürgerthums eine Begriffsverwirrung und Be
ängſtigung zu tragen, unter deren Wirkung wir
noch lange zu leiden haben werden. Dieſe Kampfes-
weiſe richtet ſich ſelbſt in ihrer vollendeten Jlloyalität.
Wenn man den Patriotismus und den kaiſertreuen
Sinn eines Jeden verdächtigt, der nicht blindlings
in jeder Frage ſich der Regierung unterordnet, ſo
treibt man ein gewiſſenloſes Spiel mit der politiſchen
Ehre hochangeſehener und verdienter Männer und
bringt in den Wahlkampf eine Verſchär
fung und Verbitterung, die nur den zer
ſetzenden Beſtrebungen zu gute kommen kann. Von
dem Vorwurf, den Kampf der Parteien mit
illoyalen Mitteln verſchärft und verbittert zu haben,
vermögen wir die conſervative Partei und ins
beſondere ihre Preſſe nicht freizuſprechen.

Zu den Wahlen.
Jn Halle ſind die vereinigten liberalen Par

teien übereingelommen, den Oberamtmann Spiel
berg zu bitten, nicht auf ſeinem Entſchluß, kein
Mandat mehr annehmen zu wollen, zu beſtehen,
ſondern ſich zur abermaligen Vertretung ſeines bis
herigen Wahlkreiſes bereit zu erklären. Was die
übrigen namhaft gemachten und zur Candidatur
vorgeſchlagenen Herren betrifft, ſo wurde in der
bezüglichen Verſammlung Folgendes mitgetheilt
Zunächſt hatte Herr Bethcke kurz vor der Ver
ſammlung dem Herrn Vorſitzenden nochmals ſeine
Ablehnung mitgetheilt Hr. Oberbergrath Leuſch
ner neigt nach ſeiner eigenen Ausſage zur conſer
vativen Partei Hr. Prof. Boretius wurde von
den Herren Dr. Richter und Juſtizrath Herz
feld nicht empfohlen, weil er ſowohl zu unbe
kannt ſei, als man auch einen Mann aus dem
praktiſchen Leben wählen zu müſſen glaubte Hrn.
Stadtrath Rothe glaubte man nicht ſeine Lebens
Abende mit einer ſo mühevollen Aufgabe verküm
mern zu müſſen, um ſo weniger, als er ſich er
boten habe, ev. zu Gunſten des Hrn. Oberbürger
meiſters v. Voß zurückzutreten. Von den eben-
falls in einer Comitéſitzung vorgeſchlagenen Herren
Dr. Richter und Juſtizrath Herzfeld glaubte
man deshalb abſehen zu müſſen, weil eine Wahl
des erſteren zweifelhaft ſcheine, letzterer aber die
Annahme abgelehnt habe.

Der liberalerſeits im Wahlkreiſe Naumburg
Weißenfels-Zeitz aufgeſtellte Candidat Graf
Flemming zu Croſſen hat in der Preſſe des
Wahlkreiſes ſein politiſches Programm veröffentlicht.
Wir heben aus demſelben folgende Stelle hervor
„Vor Allein dürfen der Reichsregierung die zu
verläſſtgen Mittel nicht verſagt werden, um ein
raſches und ſicheres Ende zu bereiten dem über
wuchernden Unweſen der Socialdemo
kratie. Jn wirthſchaftlichen Fragen
insbeſondere werde ich gern Maßregeln unterſtützen,
welche der heimiſchen Induſtrie den Kampf mit dem
Auslande ermöglichen und das Ende der ſchon ſo
lange unſer Vaterland ſchädigenden wirthſchaftlichen
Kriſis herbeizuführen geeignet erſcheinen. Die
kirchlichen Fragen würde ich, ſofern ſie vor
den Reichstag kämen, vom freiſinnigſten Stand
punkte aus entſcheiden und die bisherige Kirchen
politik überall unterſtützen. Bei Allem aber würde
ich meinem Standpunkte gemäß, welcher mit den

Partei am meiſten ſympathiſtrt, darauf Bedacht
nehmen, den Kern unſerer freiſinnigen
Einrichtungen iutact zu erhalten zum
Wohle des Ganzen und aller Einzel
nen.“ Das iſt die Sprache eines Ehrenmannes
und guten Liberalen.

Graf Herbert v. Bismarck hat ſeine Can
didatur in Mein ingen zu Gunſten des Schiefer
bruchDirectors Biſchoff zurückgezogen nun wird
der Wahlkampf zwiſchen dieſem und Lasker ſich
bewegen. Letzterer befindet ſich bekanntlich bereits

in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe

Der europäiſche Congreß
Bezüglich Rumäniens darf als ſicher ange

nommen werden, daß von Beßarabien ein kleiner
Landſtrich nördlich von der Kiliamündung bei Ru
mänien verbleibt, und zur Dobrudſcha, die Ru
mänien ebenfalls erhält, wird wahrſcheinlich ein
kleiner Theil bulgariſchen Gebiets, der die Dobrud
ſcha begrenzt, hinzugeſchlagen werden. Die ſer
biſchen Delegirten äußern ſich über die ihnen vom
Congreß gemachten Zugeſtändniſſe befriedigt. Mon
tenegro wird Antivari erhalten, welches für neu
tral erklärt werden, aber für öſterreichiſche Kriegs
ſchiffe zugänglich ſein ſoll. Die von dem griechi
ſchen Vertreter im Congreſſe verleſene Erklärung
hebt hauptſächlich hervor, daß es im Jnjereſſe des
Friedens und opportun ſei, einen engeren Anſchluß
Kretas und der griechiſchen Provinzen an Griechen
land herbeizuführen. Jn diplomatiſchen Kreiſen
glaubt man vielfach, daß der Congreß bereits Ende
dieſer Woche die materielle Discuſſton der vor
liegenden Hauptfragen erledigt haben werde und
daß in der nächſten Woche nur noch die formelle
Legaliſtrung der Arbeiten der Redactionscommiſſton
durch das Plenum des Congreſſes erfolgen werde.
Alsdann würden die Commiſſionsarbeiten zur Re
gelung der Detailfragen fortdauern.

Die Unabhängigkeit Serbiens iſt vom
Congreß in ſeiner Montagsſttzung anerkannt unter
der Bedingung der „Freiheit aller Culte“. Des
gleichen ward die rumäniſche Frage vollſtändig
erledigt. Rumänien bekommt die Dobrudſcha und.
verliert Beßarabien. Dafür erhält es ſeine voll
ſtändige Selbſtſtändigkeit und mehrere kleinere Ver
günſtigungen. Wie Serbien muß es ebenfalls allen
Religionsgemeinſchaften Gleichberechtigung gewähren,

was beſonders den Juden zu Gute kommt, deren
gerechte Klagen hierdurch erledigt ſind.

Volitiſche Aeberſicht.
Die franzöſiſche Weltausſtellung iſt am

Sonntag durch ein „Nationalfeſt“ gefeiert worden.
Die Bevölkerung von Paris betheiligte ſich an dem
ſelben ſo eifrig, daß buchſtäblich auch nicht ein
Fenſter ungeſchmückt, kein Haus unbeflaggt blieb.
Das Feſt verlief auf das Schönſte. Gelegentlich
deſſelben wurden 1269 wegen gemeiner Vergehen
beſtrafte Individuen begnadigt.

Der Papſt nöthigte, wie aus Rom gemeldet
wird, Ledochowski, trotz ſeines Widerſtrebens, einen
Brief an den Klerus von Polen zu ſenden, um
dieſen aufzufordern, von der politiſchen Agitation
abzulaſſen. Der Papſt will nicht anarchiſche Mittel
anwenden, um kirchliche Zwecke zu erreichen. Vor
läufig können wir das noch nicht ſo recht glauben.



Jn Rußland ſind wieder bedeutende Unter
ſchlagungen bei der Armee entdeckt worden. General
Totleben hat viele Leute vor Gericht geſtellt. Auch
der Feldpoſtmeiſter, deſſen Verwaltung eine ganz
erbärmliche war, befindet ſich in Unterſuchung. Von
Werthſendungen welche mit der Poſt befördert
waren, iſt nur ein kleiner Theil in die Hände der
Adreſſaten gelangt. Schöne Wirthſchaft!

Die Regierung von HolländiſchJndien hat dem
holländiſchen Miniſterium angezeigt, daß die
Atchineſen den Kampf gegen die holländiſchen
Truppen wieder aufgenommen haben. Es ſind zur
Verſtärkung der letzteren zwei Bataillone aus Java
abgeſendet worden, ein drittes Bataillon ſollte dem
nächſt nachfolgen.

Kaiſer und Vapſt.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Antwort

ſchreiben des Kaiſers bez. des Kronprinzen
auf zwei Briefe des Papſtes Leo III. Die in
tereſſanten Documente lauten

Bexlin, 24. März. Guilielmus dei Gratia Imperator
et Rex Leoni XIII. Summo ecelesiae Romano-catholicae
Pontiſici salutem. Ich habe das Schreiben vom 20. v.
M., durch welches Ew. Heiligkeit Mich von Jhrer Er
hebung auf den päpſtlichen Stuhl in Kennuniß zu ſetzen
die Güte haben, durch Vermittlung der verbündeten
Regierung Sr. Majeſtät des Königs von Baiern mit
Dank erhalten. Jch beglückwünſche Sie aufrichtig dazu,
daß die Stimmen des heiligen Collegiüms ſich auf Jhre
Perſon vereinigt haben und wünſche Jhnen von Herzen
eine geſegnete Regierung der Jhrer Obhut anvertrauten
Kirche. Ew. Heiligkeit heben mit Recht hervor, daß
Meine katholiſchen Unterthanen gleich den anderen der
Obrigkeit und ihren Geſetzen die Folgſamkeit beweiſen,
welche den Lehren des gemeinſamen chriſtlichen Glaubens
entſpricht. Jch darf in Anknüpfung an den Rückblick,
den Ew. Heiligkeit auf die Vergangenheit werfen, hinzu
fügen, daß Jahrhunderte hindurch der chriſtliche Sinn
des deutſchen Volkes den Frieden im Lande und den
Gehorſam gegen deſſen Obrigkeit treu bewahrt hat und
für die Sicherſtellung dieſer werthvollen Güter auch für
die Zukunft Bürgſchaft leiſtet. Gern entnehme ich den
freundlichen Worten Ew. Heiligkeit die Hoffnung, daß
Sie geneigt ſein werden, mit dem mächtigen Einfluß,
welchen die Verfaſſung Jhrer Kirche Ew Heiligkeir auf
alle Diener derſelben gewährt, dahin zu wirken, daß
auch Diejenigen unter den letzteren, welche es bisher
unterlaſſen, nunmehr dem Beiſpiele der Jhrer geiſtlichen
Pflege befohlenen Bevölkerung folgend, den Geſetzen des
Landes, in dem ſie wohnen, ſich fügen werden. Jch
bitte Ew. Heiligkeit, die Verſicherung Meiner größten
Hochachtung genehmigen zu wollen.

Guilielmus, Imperator et Rex.
ggez. v. Bismarck

Nachdem der Papſt in einer Erwiderung vom
17. April der Hoffnung auf Erneuerung des früher
beſtandenen guten Einvernehmens wiederholt Aus
druck gegeben und als Mittel zur Erreichung des
ſelben eine Abänderung verſchiedener, in Preußen
beſtehender geſetzlicher und verfaſſungsmäßiger Be
ſtimmungen bezeichnet hatte, hat Se. kaiſerliche und
königliche Hoheit der Kronprinz nachſtehendes Schrei
ben an Se. Heiligkeit gerichtet

Berlin, 10. Juni 1878. Ew. Heiligkeit für die auf
Anlaß des Attentats vom 2. d. M. bewieſene Theilnahme
ſelbſt zu danken, iſt der Kaiſer, Mein Herr Vater, leider
noch nicht im Stande. Gern laſſe Jch es daher eine
Meiner erſten Obliegenheiten ſein, an Seiner Statt
Jhnen für den Ausdruck Jhrer freundlichen Geſinnung
aufrichtig zu danken. Der Kaiſer hatte mit der Beant
wortung des Schreibens Ew. Heiligkeit vom 17. April
gezögert in der Hoffnung, daß vertrauliche Erläuterungen
inzwiſchen die Möglichkeit gewähren würden, auf einen
ſchriftlichen Ausdruck der principiellen Gegenſätze zu
verzichten, welcher ſich bei einer Fortſetzung des Schrift
wechſels im Sinne des Schreibens Ew. Heiligkeit vom
17. April nicht vermeiden läßt. Nach dem Jnhalt des
letzteren muß Jch leider annehmen, daß Ew. Heiligkeit
die in dem Schreiben Meines Herrn Vaters vom 24.
März ausgedrückte Hoffnung nicht glauben erfüllen zu
können, daß Ew. Heiligkeit den Dienern Jhrer Kirche
den Gehorſam gegen die Geſetze und gegen die Obrigkeit
ihres Landes empfehlen würden. Dem dagegen in
Jhrem Schreiben vom 17. April ausgeſprochenen Ver
langen, die Verfaſſung und die Geſetze Preußens nach
den Satzungen der römiſch katholiſchen Kirche abzuändern,
wird kein preußiſcher Monarch entſprechen können, weil
die Unabhängigkeit der Monarchie, deren Wahrung Mir
gegenwärtig als ein Erbe meines Vaters und als eine
Pflicht gegen Mein Land obliegt, eine Minderung er
leiden würde, wenn die freie Bewegung ihrer Geſetz
gebung einer außerhalb derſelben ſtehenden Macht unter
geordnet werden ſollte. Wenn es daher nicht in Meiner,
vielleicht auch nicht in Ew. Heiligkeit Macht ſteht, jetzt
einen Prineipienſtreit zu ſchlichten, der ſeit einem Jahr
tauſend in der Geſchichte Deutſchlands ſich mehr als in
der anderer Länder fühlbar gemacht hat, ſo bin Jch doch
gern bereit, die Schwierigkeiten, welche ſich aus dieſem
von den Vorfahren überkommenen Conflicte für beide
Theile ergeben, in dem Geiſte der Liebe zum Frieden

warGenehmigen Ew. Heiligkeit den Ausdruck meiner
perſönlichen Ergebenheit und Verehrung.

Friedrich Wilhelin, Kronprinz.
ggez. v. Bismarck.

An Se. Heiligkeit Papſt Leo Il

Deutſchland
Das Befinden des Kaiſers iſt unver

ändert zufriedenſtellend. Man hofft, daß der Kaiſer
bereits in der nächſten Woche Babelsberg beſuchen
kann, wo Wald und Havelluft die noch fehlende
Kräftigung bringen ſollen und wo vor Allem die
Stimmung Sr. Majeſtät durch Beſchäftigung im
Freien ſich beſſern dürfte. Der Schutzverband des
rechten Arms ſoll dieſer Tage entfernt werden, ſo
daß der Kaiſer ohne größere Behinderung dann
beſſer gehen kann. Se. Majeſtät wird dann vor
ausſichtlich bis Ende Juli abwechſelnd in Babels-
berg und Berlin Aufenthalt nehmen. Jn der letzten
Woche des Juli jedenfalls wohl nicht vor Schluß
des Congreſſes iſt ein Beſuch bei den Badener
Herrſchaften in Ausſicht genommen und wird der
Aufenthalt dort in der Mainau bis Mitte Auguſt
währen. Von dort begiebt ſich der Kaiſer nach
Gaſtein. Für den Aufenthalt daſelbſt werden be
reits die nöthigen Vorbereitungen getroffen

Der „Reichsanzeiger“ meldet „Der ſeit
herige kaiſerliche Botſchafter bei der Hohen Pforte,
Prinz Heinrich VII. Reutz, hat nach Ueber-
reichung ſeines Abberufungsſchreibens Conſtaninopel
am 28. v. M. verlaſſen. Die Geſchäfte der kaiſer
lichen Botſchaft daſelbſt werden interimiſtiſch von
dein BotſchaftsRath, Grafen von Radolinski
geleitet

Die Wiedereinführung der Paßpflichtig-
keit für Berlin beſteht hauptſächlich in folgen
der Beſtimmung: Die in Berlin ankommenden
Fremden und Neuanziehenden haben ſich ihren Haus
wirthen, Hausverwaltern, Gaſtwirthen, Hotel garni
Jnhabern gegenüber durch den Beſitz eines Paſſes
oder einer Paßkarte auszuweiſen und dieſes Legiti
mationsſtück dem Wirth 2c. zu übergeben, damit
dieſer den Paß dem zuſtändigen PolizeiRevier
Vorſtand übergeben kann. Die Hauseigenthümer
ſind verpflichtet innerhalb 24 Stunden nach An
kunft der Fremden oder Neuanziehenden die Päſſe
derſelben der Polizeibehörde zu überſenden.

Eine erſchreckende Kunde kommt von
der ruſſiſchen Grenze. Wie der „Poſ. Ztg.“ mit
getheilt wird, iſt in Marciszew, in dem an
Preußen angrenzenden Kreiſe Bendzin, ſowie in
Stobiecko, Kreiſes Nowo Radomsk, der Typhus
und außer in Drzewica, Kreis Opoczno, noch in
Warſchau die natürliche Menſchenpockenkrank
heit (es ſind z. B. in Warſchau 957 Perſonen
daran erkrankt) epidemiſch aufgetreten

Jn Frankfurt a. M. hat ſich ein „Verein
katholiſcher Juriſten“ gebildet, welchem be
kannte rheinländiſche Advokaten angehören. Da
muß eine ſchöne ultramontane Juriſterei getrieben
werden.

Die Arbeitgeber an die Arbeiter
Daß man den Ernſt der Lage in den von den

ſocialiſtiſchen Wühlereien zumeiſt betroffenen indu
ſtriellen Kreiſen richtig erfaßt, beweiſen die zahl
reichen Beiſpiele von Maßregeln der Selbſthülfe,
welche man gegen weitere Verbreitung der Um-
ſturzlehre ergreift. Siebenzehn der bedeutendſten
Halliſchen Geſchäftsfirmen, ferner die königl. Langen
bogener Grubenverwaltung, G. Hilmer in Wans-
leben. Hertzog Co. in Wansleben. Gebrüder
Brandt in Wansleben. Gebrüder Ramdohr in
Wansleben. Klotz, Günther, Kops in Wansleben
Eiſengräber C Schulze in Wansleben. BVilling

Co. in Langenbogen. Königl. Amtsrath Wentzel
in Langenbogen. Grube Robert in Wansleben
C. Kloß Co. in Rattmannsdorf. Reußner

Co. in Teutſchenthal uſw. uſw. haben einen
Aufruf an ihre Arbeiter erlaſſen mit folgendem be
merkenswerthen Schlußſatz: Wir wollen ver
geſſen, wer von unſeren Arbeitern bisher den

enenetee nſocialdemokratiſchen Beſtrebungen huldi i (henn
waren

nunmehr davon abzulaſſen, unter denſelben engl. An
finden, die ſich nicht davon losreißen können n W
würden wir zit unſerem Bedauern gezwungen biſt
dieſelben aus unſeren Dienſten zu entlaſſen nMir feſt entſchloſſen in len
welche ſocial demokratiſchen Jdeen n
geben ſind, ferner nicht mehr zu h
ſchäftigen. „Wir werden daher künftig t en t
Arbeiter, welcher einem ſocialdemokratiſchen Vereh ſt
angehört, welcher ſocialdemokratiſchen Verſann n
lungen beiwohnt, welcher ſocialdemokratiſche Bät in
hält oder weiter verbreitet, welcher u ſocalden ſt
kratiſchen Zwecken Geldbeiträge ſammelt oder V liben
ſteuern leiſtet, welcher Locale beſucht, die von ſoch Social
demokratiſchen Gaſtwirthen gehalten werden, Speta
in denen ſocialdemokratiſche Zeitungen ausliege heann
überhaupt jeden Arbeiter, welcher ſich durch V
ſinnung oder irgend welche Handlung noch e
Anhänger der ſocialdemokratiſchen Partei bekennen
aus der Arbeit entlaſſen, und haben uns gen
ſeitig verpflichtet, ſolche Arbeiter ferner nicht well
Dienſt zu nehmen. Damit wollen wir durcha n Vikun
nicht ſolchen Beſtrebungen unſerer Arbeiter entgeg Höftaurat
treten, welche auf die Verbeſſerung ihrer materiel ſtſn, b
Lage, wie auf die Hebung ihres geiſtigen und le
lichen Wohles gerichtet ſind, vielmehr werden ne Er
dieſelben mit allen uns zu Gebote ſtehend Mat fur
Mitteln und ſo lange dieſelben in geſetzlicher Weh r oe
durchgeführt werden, zu fördern ſuchen. Solch
ernſten Worten gegenüber dürften ſich auch d
jenigen, welche nach der Anfforderung der ſoci nekraten
demokratiſchen Blätter ihr Wort zu geben u N Nimm
heimlich zu brechen geneigt wären, noch ein i de au
bedenken und doch ſchließlich einer beſſern Stimſ no deſto

folgen. h GothaHierauf laſſen wir einen Mann ſprechen, Congreß
ſich vom ſchlichten, armen Arbeiter zu einem dine We
bedeutendſten Induſtriellen der Provinz Sache l in Le
und überhaupt Deutſchlanes emporgeſchwungen ha Elſaß
den in unſerm Leſerkreiſe gewiß wohlbekanntef nehrotſche
Commerzienrath A. Riebeck in Halle n. 9
Es iſt eine „An ſprache an die braven An ehe
beiter zu ihrer Belehrung“, aus welch u miſtn
wir unſeres beſchränkten Raumes halber leider nie von Ver
folgende beherzigenswerthe Stellen mittheilen können eleſdigt

Die Löſung der ſchwebenden Frage „erfordert un dnh
nächſt eine klare Erkenntniß des Arbeitgebetgen
daß es ihm obliegt, mit wahrer Liebe und Beſer
niß ſich um das geiſtige und leibliche Wohl in
Arbeiter zu kümmern. Er hat dafür zu ſorgeh
daß jeder Arbeiter für ſeine beſ

erreichen, iſt dem Arbeiter „nichts weiter nöth n d Mon
als unausgeſetzte Anſtrengung, jede Arbeit m ne ded fgl
nur gut, ſondern ſo gut als möglich auge
zuführen und zwar mit dem feſten Beſtrebe t aus
ſie immer noch beſſer zu machen. Dies gelbe
wenn man ſeine geiſtigen und körperlichen Mir Ge
mit aller Hingabe und Freudigkeit für die t ſieht aus
einſetzt. Denn Luſt und Liebe zur Arbeit m Tor
ſte leicht.“ Wenn nun der Arbeiter h edigun
ſteigen will, ſo muß er es ſich zur ſtrengſten P drh
machen, von ſeinem Verdienſt nur Das auszuged hindern

was unumgänglich nöthig iſt, das Uebrige aber
ſparen. Denn nur das Etrſparte bringt J
und Luſt, weiter zu arbeiten, weiter zu denken

weiter zu ſtreben. Und nun ne
Wort Haben es die Abbeiter jetzt ſchlechter
früher vor etwa 20, 30 und 40 Jahren
und dreimal nein Die Arbeiter kannten r
das Alles nicht, was jetzt der großen Maſſe
Arbeiter als unbedingt nöthig erſcheint, näm alen
Cigarren, zwei Frühſchoppen dayriſch Bern Mühe
lichen Beſuch der Kneipe, möglichſt zweimal M
Sonntagen. Der Arbeiter trank früher Wie
Braunbier, und die Frau führte gute Wuth n
Er trug feſtes, einfaches Duch oder ſonſtige ſ r
Stoffe und hatte feſte Fußbekleidung; ſie war M v
wie heut zu Tage, von Kalbleder mit hohen u n
ſätzen, ſondern es waren feſte, rindeoledern n
Nägeln verſehene Stiefeln oder Schuhe n in n
Jahr und Tag vorhielten. Auch die J rn
waren ſolid und einſach, fanden ihre ganſe n
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m ſümwung in der Fürſorge für
gen keine ſeidenen Kleider und Ch
n Frau waren zufrieden, dendavon h

ne ſtn V M Krſe ihrer Familie zuzubringen,
gen naDie e zu beſtellen

n zu machen, auch hin und wieder
inoktatſg hen Tanzn ſhoppen, Frühconcert,

werden un ſt die ganze Nacht hindurch

n ſonen Dies wiſſen ja
w

ciglde derer n die Fabrikanten, deren Verſündigt
wie Arbeiterſtande nicht minder treffend

eitet, wutr los erörtert werden als das, was
dbeittige un

Mann und Kinder

ihr Gärtchen und
und Sonntags einen Spaziergang

und Concert beizuwohnen von
Kneipen von 11 Uhr an

i die alten Arbeiter ſelbſt.
Aufruf ſchließt mit einer warmen Mahnung an

Folge der ſocialdemokratiſchen Verführungen gefehlt.

4 c c

waächter zu 7 Monaten, in München ein Brau
knecht zu 21 Jahren, in Kempten ein Kamm

ignons. Mann
macher zu 3 Jahren,Feierabend im

einem gemüth löhner zu 3 Jahren, in
Früh zu 2 Jahren, ein Wirth zu 1 Jahr.

in Saarbrücken ein
Mehgermeiſter zu Jahr, ein 71 jähriger Tage
(öhner zu 4 Monaten, in Koblenz ein Tage

Mannheim ein Schuh
macher zu 2 Jahren, in Elberfeld ein Schreiber

ar keine Rede.
Der (Unglücksfälle, Verbrechen U. ſ.

ingen an dem Weißen fels erhängte ſich eine Frau,
und rückſichts
die Arbeiter in litt. Dortſelbſt wurde in einer

Local hrthen ghan ne

tet wir wie das „Ch. Tgbl.“ mittheilt,

e Ah in ſener Strafe daſelbſt verbüßt hat,
Damit well h ſeinen Wirkungskreis ſuchen müſſen.

D. Demmler
Reichstagsabgeordneter für den

Wahlbezirk, Leipziger Landkreis, hat
abgegeben daß ferner er

igen unſrer Ah a

Verbeſtrun hin

dung ihr ſt
t ſind viele n

uns u Oh
dieſelben in h

u förden ſie
über dürftn ſh a

der Anfferhei

t ihr Vot n
geneigt wie
liehlich ein ne

Der Hofbaurath a.
Schwerin, bisher
13. ſöchſiſchen
die beſtimmte Erklärung

kein Mandat für den
aus der

Reichstag

det einzige anſtändige Mann, der

Socialdemokraten hat
ihnen. Da Demmler ſehr

in petroleo deſto mehr.
Der in Gotha u. ſ.

ſtiſche Congreß ſoll, wie diet einen M ſt
n verblümter Weiſe zugeſteht, in d

armen Arbeit

iellen der e
hlanes eigen
tkreiſe W v

A. Rieheth
ache an die hin

Helehtünſen Raume ſt tragsliſte von Verurtheilunge
tie Se nttn ſtätsbeleidigung bringen.

Unthe t. durch die Erkenntniſſe

In ElſaßLothringen
ſocaldemokratiſche Zeitungen und

boten worden. Nach dem dort

ebenden ue un Krelsgerichts zu Delitzſch vom 22. Juni c. die Mittag mit demſelben wegen Miethezahlung in
wit wnhnn verehelichte Schloſſergeſelle Krauſe, Emilie Auguſte Streit Der Schuhmacher griff hierbei die Frau
ige und lebte geb. Ochſe aus Plagwitz bei Leipzig zu 3 Monaten thätlich an und richtete ſte ſo zu, daß dieſelbe mit

Er hat n Gefängniß vom 28. Juni der Tiſchlermeiſter blutendem Kopfe über die Straßen nach dem Arzt
r ſeine h Friedrich Carl Penſe aus Oſtrau zu 6 Monaten lief. Der Fall iſt zur Anzeige gebracht.
höheten Gefängniß durch das Erkenntniß des kgl. Kreis (Eingeſandt.) Alles mit Maßen! All

tet einglth grrichts zu Eilenburg vom 24. Juni der in täglich müſſen ſich jetzt die beklagenswerthen An
nan r Maſchinenfabrik zu Leipzig veſchäftigt ge wohner des Roßmarktes während der Unterrichts

ſchon in weſene Zeugſchmiedegeſelle Ernſt Krauſe aus Eilen pauſen der zweiten Bürgerſchule den Singſang von
eitle tn burg zu 6 Monaten Gefängniß durch die Straf hundert grellen Kinderſtimmchen gefallen laſſen.
frengin h kammer des kgl. Kreisgerichts in Halle am 29. Es iſt eine Qual, auch für eiſerne Nerven, wenn
iſfrenn e an e. der Reſtauratenr Georg Carl Wilhelm hundert kleine Frauenzimmer grölen im ewigen,

ſt Einerlei! Doch was erträgt man
Handarbeiter Friedrich Daniel

u 1 Jahr Gefängniß,
Ebenrecht aus Dölau Mzu 9

e Socialdemokratiſches.aüſte Ainn. Der bekannte ſozialiſtiſche Agitator Moſt iſt, blieb ſofort todt.

wih durch das Pol zeil
en nennen in Chemnitz dieſer Tage unter Verbot der
ewokrntſhn ſ Rückehr von dort gusgewieſemn worden.
en d n Vollsbeglücker wird demnach, ſobald er den Reſt

ſocial demokratiſchen
gänzlich ausſcheiden wolle

ködern laſſen, wieder von
wohlhabend iſt, ſchmerzt

ſein Verluſt die auf die Erbſchaft harrenden Brüder

w. verbotene ſo cia li

heimlich in Leipzig abgehalten worden ſein.

nahme Preßgeſetz war dieſe Maßregel zuläſſig.
Leider müſſen wir wieder folgende lange Nach

Kruspe aus Halle zu 4 Monaten Gefängniß, der
Carl Zech aus Halle

der Handarbeiter Friedrich

rührt und ertrank.
alte Frau

Schneider, dem ſeine
machte. Jn dem Dorfe Völkers

Der Vacha haben kürzlich bei einem
Brande drei Kinder, drei

ſich wo anders angehörend und im
ſtehend, ſchrecklich den

in
Felde an der Arbeit, die drei

ein Ende gefunden.

annehmen und
Partei welchem ſie badeten.

Damit ſcheidetſich je von den Localnachr ichten.
Merſeburg, den 4. Juli 1878.

Ziegelei ein Arbeiter, indem er

Kopf auf die Kante eines
Spatens fiel. Er trug
letzungen davon.

Berl. Fr. Preſſe“
er vorigen Woche

mittag der augenblicklich hier

der Jnfanterie, Hr. v. H.
zurückkehrend, mit dem Pferde,

gegangen war.
dem Schrecken nur

davon.
Eine Frau M.,

ſtnd ſämmtliche
Zeitſchriften ver
beſtehenden Aus

n wegen Maje
Es wurden ver

des königlichen

verzweifelten
nicht alles um der „holden
wenn's nur noch beim Singen bliebe;
artetis aus in unbändigonaten Gefängniß

Provinz und Umgegend.
w. Jn
weil ſie

In einer ſchmerzhaften und unheilbaren Krankheit
Badezelle ein

18 jähriges, blühendes Mädchen vom Schlage ge
Bei Herin gen wurde eine

von einem Bahnzug überfahren und
Jn Eisleben erhängte ſich ein

Frau das Leben zu ſauer
hauſen bei

unbedeutenden
verſchiedenen Familien

Alter von 3 5 Jahren
Verbrennungstod erlitten.

Die erwachſenen Hausbewohner wären auf dem
kleinen Knaben ſpielten,

leider aber auch mit Zündhölzchen, und haben ſo
Bei Loftau ertranken ein

Kuhhirt und ein Knecht in einem Waſſerloch, in

Am Montag verunglückte auf einer hieſigen
beim Abladen eines

Wagens von demſelben herabſtürzte und mit dem
in der Erde ſteckenden
lebensgefährliche Ver

In der Gotthardtſtraße ſtürzte geſtern Nach
weilende Lieutenant

von einem Spazierritte
welches ihm durch

Glücklicherweiſe trug derſelbe außer
einige unbedeutende Schrammen

Balletmeiſter ſchon eine
bare Aufgabe iſt, zu einem neuen Ausſtättungs
ſtück hundert paſſende Madchen auszuwählen, ſo
noch vielmehr denſelben ihre
und Haltung und überhaupt

Die Feenprinzeſſin.
Roman.

Zchtes Kapitel.
Eine Balletprobe.

wie wir geſehen haben, für einen
Wenn es, ſchwierige uno ſehr undank

Rollen, d. h. Stellung
das beizubringen,

was ſie zu thun haben.

ſitzt, und ſteht die reizenden
ſicher und elegant auf der
korrekt in dem großen
Stücks einherwandeln,

Wenn man im Parquet oder ſonſtwo im Theater
Geſtalten ſich ſo leicht,

Bühne bewegen, ſo
Hochzeitszuge irgend eines
ſo ahnt man nicht, welche

Mbeit und wie manchen ſauren Schweißtropfen
es den Regiſſeur oder den Balletmeiſter gekoſtet hat,

welche bei einem Schuh
macher L. in der Kurzeſtraße wohnte gerieth geſtern

Kleinen“ willen Ja,
o aber

Laärmen. Das Alter

dieſelben ſo weit zu bringen.
Das Sprüchwort: „Jedes Weib iſt eine ge

borene Schauſpielerin paßt wohl auf das Leben,
nicht aber auf die Bühne, welcher es entnommen
iſt, denn ehe ein Weib eine gute Schauſpielerin

wird, muß es viel lernenDie hundert Auerwählten, welche unſer Be
kannter, der Balletmeiſter, zu dreſſtren hatte, wie
er ſich ſelbſt auszudrücken pflegte, ſollten nun noch
nicht einmal Schauſpielerinnen werden. denn ſte
hatten ja weder zu reden noch zu mimen und doch
brachten ſte den guten Mann manchmal zu einer

gelinden Verzweiflung.
Nach vielen, vielen Proben war er endlich ſo

weit gekommen, daß er dem Director und Regiſſeur
mittheilen konnte, daß in acht Tagen die erſte Vor

ſtellung über die Bühne gehen könne.
Es iſt eine der letzten Enſembleproben, in

welche uns zu begleiten, wir den freundlichen Leſer

bitten.
Haſt Du,

raum bei Tage,
ſehen NichtJm Zuſchauerraum herrſcht tiefe Finſterniß,
nur vorne, gegen die Bühne hin, iſt es etwas
heller, und die Bühne ſelbſt hat, weil von zwei
Seiten durch die Fenſter des Gebäudes, welche
Abends verhängt ſind, Acht auf dieſelbe fällt, eine
halbwegs ausreichende Beleuchtung.

Die Kouliſſen mit den gemalten Bäumen, der
Hintergrund mit der Landgegend und der Dorf
kirche als welche erbärmliche, rohe Kleckſerei
erſcheint Dir das Alles was Dich bei der Lampen
beleuchtung in die Wirklichkeit verſetzt.

Unten im Orcheſter ſitzt ein einſamer Geiger
und oben guf der Bühne in der Nähe des Souffleur
kaſſens auf einem Stuhle der Balletmeiſter.

Hinter der Bühne hört man verworrene Mädchen
ſtimmen, kichernd und erzählend ſie waren eben
noch auf der Bühne und haben auf das Geheiß
des Balletmeiſters abtreten muſſen, um gleich darauf
den Zug noch einmal durchzuproben.

Inzwiſchen vertreiben ſie ſich die Zeit ſo gut ſte

können.
Es befinden ſich auch mehrere Herren hinter der

Bühne, jene, von welchen wir ſchon im zweiten

lieber Leſer, ſchon einmal einen Theater
wenn nicht geſpielt würde ge

Jn Torgau wurde wegen zweifacher Maje bedarf der Mittagsruhe Gekreiſch raubt ihmh ſätsbeleidigung anläßlich der Attentate auf den ſden ſüßen Schlummer; Gekreiſch ſchwirrt um den Kapitel dieſer wahrhaftigen Geſchichte geſprochen
n Kaiſer der Unteroffizier Hautboiſt Weinhold vom Kopf des Sorgenvollen Gekreiſch tobt um das haben, die Theaterhabitués, die Begünſtigten, vor
n 8. (Crandenburgiſchen) Pionierbataillon durch kriegs Lager des Schwerkranken! Das iſt in Wahrheit welchen ſich ſogar der ſtolze Herr Direktor neigt.
d gerichtliches Erkenntniß zu 7 Jahren Gefäng ein ſchreiendes Uebel, faſt ſo ſchreiend, wie die Fortſetzung folgt.

niß und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Sol ewigen Leierkaſten mit Hundeſolo! Wer hilft? Wir müſſen unſere Leſer um Entſchuldigung bitten
datenſtandes verurtheilt; ferner in Hamburg Ang. z. Wenn dies wirklich ſo iſt, ſicherlich daß wir erſt jeht nach gerade viernöth entrich er Pauſe die

heiten wen Ku in K S 2 D. R Fortſetzung des gegenwärtigen Romans wieder aufbei den ſche zu 1 Jahr, in Dels ein necht zu die Herren ehrer. D. Red.) nehmen. Die Berichterſtattung über die Ereigniſſe der
e Jahren, in Bartenſtein ein Arbeiter zu r hinter uns liegenden aufgeregten Zeit nahm unſern

Abe Tivoli Theater in Anje Aben Jahr, in Fulda ein Knecht zu 2 Jahren, in e S ienlt Raum gang in Auſpruch-50 und d e n 8 Der zweite artiſtiſche Leiter des TipoliTheaters,30 n an iſſa ein Wirthsſohn zu t Jahr, eine Frau zu Herr Regiſſeur und Schauſpieler Shaſer hat Anger genDie n n M 6 Mongten, in Lobſens ein Wirth zu 6 heute (Donnerstag) ſein Benefiz. Die tadelloſen, abge z gs echt d WMonaten, ein Eigenthümer zu 6 Monaten, ein rundeten Vorboten ſind das Verdienſt dieſes unermüd Civilſtands Regiſter der Stadt ZWerſeburg.
t nöthig e N. Tagelohner u 197 Jahren ein Tagelöhner zu Zlichen, kunſtverſtändigen und kunſtſinnigen Regiſſeurs, Vom 24. bis 30. Juni 1878.

i n al J g ö 5 was er als Schauſpieler iſt, daran brauchen wir wohl Geboren ein Sohn: dem Tiſchlergeſ. Kumm; demſchopf hat n ahren, ein Dachdecker zu 2 Jahren (noch 15 ar nicht zu erinnern wer hat nicht mit uns Hrn. Schloſſer Weber dem Heeonom Schaſer; dem Loygerber
neipe, n andere Angekſägte befinden ſich in Lobſens in Schäfer faſt allabendlich bewundert, wie er mit kaum zu Dibowsky; dem Ziegeldecker Seydel dem herſchftl. Kutſcher
Arbeiter u i Haft), in Schneidemühl ein Eigenthümer begreifender Vielſeitigkeit und Ausdauer die hervorragend Bell, ein außerehel S. eine Tochter dem Hdb.
w u fährt z 9 u l Jahre n ein Sch ornſteinfe er zu 1 ſten Charaktere mit gleicher Meiſterſchaft darſtellte. Heute Bretschneider dem Kfm. Rindfleiſch; dem Gaſtwirth
Fta Juh d J 2 g z 2 Abend wird er als „Heinrich Heine in dem reizenden Suhl; dem Oeconom Wolf. Geſtorben: des Maurers
iches n ghren, in Darmſtadt ein Schuſter zu 2 Jahren, Mels ſchen Charakterbild. Heine's junge Leiden“ auf Vlechſchmiot S, 11 J. l M. ein außerebel S. S.
Fußbeh m ein Tagelöhner zu 1 Jahr, in Hannover ein treten alſo in einer Rolle die, weil ſie eine Epiſode aus 2 M. Lungenentzündung der Schneidermſtr. Kaufmann,
n Halle Althändler zu 1 Jahr, in Göttingen 3 Per dem Leben eines unſerer größten Dichter behandelt, 70 J. 3 M., Altersſchwäche; des Bahnarb. Kummer S.

o ſ. t ſonen zuſammen zu 21), Jahren in Pleß ein doppelt intereſſant iſt. Wir wünſchen dem Benefizianten M Zahnkrämpfe; des Bürg. u. Schmiedemſtr. Engel
aren 93 v 8 5 2 die Gunſt der Witterung die des Publikums werden S 2 M. Krämpfe; des Lohgerbers Chriſtenſen S.gefel 9 uchbinder zu 17 Jahren, in Beuthen ein wir ihm wohl nicht mehr an wünſchen brauchen, denn 4 M. Krämpfe; des Hdb. Hellelbarth S., 5 M., Ver

Commis zu 2 Jahren, in Brieg ein Fabrik dieſe beſitzt er wohl im höchſten Grade. Lr. l zehrung.
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Hermann Möllnih, 7Hedwig Klimt An die Bewohner erſ eburgs.
re e heute e e an Von Mittwoch d. 8. bis Freitag D. S. d., Abends

2u2zeigen. t 25e Berg 8. en u z. ſoll und muß aus einem großen Feuerbrand ein ne Lager in Wäſ
Foiher Vererdnung und Weißwaaren hier in Merſeburg bei Herrn Veſter im Rattzskellet

Auf Grund der 6 Und 15 des Geſetzes vom 11. Tre u jedem annehmbaren Preis ausverkauft werden a5 er 6 und 15 des G m reppe, zu Aur bieMärz 1850 wird im Einverſtändniſſe mit dem hieſigen d t d billi A v rkauf.e er de re e e Freitag Abend dauert der billige Ausverkauf.
as unbefugte Betreten des hieſigen MilitairSchieß 2 tren u ger h bis zu Neun Mark event. Berlimer Commamdit-Geschäft,verhältnißmäßiger Haft verboten. e mMerſeburg, den 2. Juli 1878. eDie PolizeiVerwaltung. g t 9 Erſtgerückter Saiſon ſehr billig verkauft zu und unterm Koſtenpreis. Herren rſgKinderfeſt. größte Auswahl, billigſte Preiſe. n Annerm Die Feier n n e e ſoll in et den enontag am 8. Juli auf dem ulandtsplatze ſtattfinden, n.wenn nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen J. G. Knaut h S ohn,n zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig machen ntenplan 8. öſollte M J l nbaumeiſtern!Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir Den titl. V üh enbe t ern U. 9 u en aumei ter

die Schuler un ankttt 2 Uhr Nach Wehre mich ergebenſt bekannt zu machen, daß mir von der Mühlenbeſtandthetle Fabrik der Herren Gebrd e

ſt Stütz in Nürnberg (Bahern), Ehrenfeld- Cöln un a Ferte sous Jouarre die alleinige Vertr in dawir auf e echte e e n Stutz i Gaher en ifeld v t d n a t J d g etungſ lan
ſein e ben re e i r nen Fabrikate für Königreich und Pro inz Sachſen übertragen worden iſt. Daher empfehle a rn

erfolgt der Auszug durch die otthardtsſtraße. rimg frauzö iſche Mühlſteine aus Pa Verte sous Jouarre für Getreide, Cement, Spath, G len vo
h e Die ine en d t n antte Knochen e Müllerei i Wer und guter Qualität. un o n annee ſt e S n net le Neueſte franzöſiſche Getreide Reinigungs Maſchinen mit Ventilation und Frietion, Trieur, Sortit rate nd
g n m o n J t ie S ſſitch a i die chlinder, Netzſchnecken, Walzenſtühle, verticale Mahlgaänge, Steinſchärfwerkzeuge von Ta, engl. Gußſtahl. de zwecken
r ren e welch ene gl en zu fahren Riemen, Gurten, Becher, Seidengaze, Drahtgewebe, alle Sorten gelochte Bleche, Wagen und Pferde
habe de unten t ſtädtiſchen ehrten der decken, Sackſchnallen, Sackkarren, Balancierhauen e. s We
Sch 1b Nation n der Schulvorſtände werven ſich an Ich garantiere für alle Artikel, ſichere prompte und reelle Bedienung, nebſt billigſten Preiſen zu und
d t re ung indem geneigten Auſträgen gerne entgegenſehe, empfehle mich hochachtend hie desie Spitze des Zuges ſtellen. Die Familienväter werden C h u M b g ne Bullee m a e e a en. erſe urg reuzſtraße 3). M Nafetürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den er wei Paar wunderſchöne Lachtauben ſind für 4 Mark Ja enr in en Lemnen v s anf 3 a en de ahnte Vahner in Leung. Neue Jsländ. Matjes-Heringe, n ſin
d n e e e e en S n ehe en en nern Lüneburger Kieſen ſennangenn n ten
Körner und Zehender, die Herren Stadtverordneten Anger mit allem Zubehör zu vermiethen und können ſofort n den 9mann, Bichtler, Kops, Schwarz und Seidel und der oder m n e i r Slenpſ Friſche Bratheringe Mauer. Dr.
ector Herr Block. wei Familienlogis ſind zu vermiethien und kann eins empfie Mhellun9 Alle Wegen welche auf dem Feſtplatze Zelte 3 ſofort, das andere zum 1. October bezogen werden E. Wolf. e

oder Buden aufzubauen beabſichtigen, werden erſucht, ſich bei Zorn, Karlſtraße 3e.
wegen der anzuweiſenden Pläße ſpäteſtens bis zum 3 Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und zum 1. Oce F t
Juli bei dem GarniſonVerwalter Herrn Zſchetſchingk tober oder auch früher zu beziehen ſt welche
u n r S e für e a Unteraltenburg 44. zu Merſeburg, E. G., nehme h. Dieellen und Wegſchaffen der Zelte und Buden mittheilen 5 uJur die Benußung der überwieſenen Plätze iſt ein n e ne e e e ren ich von heute ab in Zahlung an. b VifeStandgeld von 15 Reichspfennigen pro Meter zu ent

ET Marken des Conſum Verein

h de Wrrichten welches ſogleich bei der Anmeldung an den e Tr. Unruh Larlſtraße J U. Mehne, ühſin groß
ine möblirte Stube iſt an einen Herrn zu vermiethenZſchetſchingk n zahlen iſt. hen ndStör und ſogleich oder ſpäter zu beziehen, auch auf Ver e i 9Zur Abwendung von Störungen c. werden 3 S 9 ſeienfolgende polizeiliche Beſtimmungen erneuert. langen mit Mittagstiſch Gotthardtsſtraßße 3, 2 Tr. m ur er C u

a. Um auf den Feſtplatz zu gelangen und von c iſt zu vermiethen und zu Michaelis zu be tn die

e e e er e e. e r en erdehger e en nehergeſtellten Aufgänge benutzt werden. ede Be c z dteſchädigung der Böſchung muß vermieden werden, Logis Vermiethung. o en nb. die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, t ſt Politik
Weiſe beſchädigt werden. Die Pflanzung wird der Keller e iſt zu vermiethen und per 1. October er. Ein Mädchen oder eine Frau zur Warkung eines e Geſundl
Obhut des Publikums dringend empfohlen, u beziehen bei H. Pille, Saalſtraße 6. jährigen Kindes während des Tages wird zum h bihg,

e. das Reiten und Fahren auf dem Feſtplaße iſt be arkt Nr. 7 iſt die Etage, beſtehend aus 6 Zim ſoforkigen Antritt geſucht von e geſaten
reits bei einer Skrafe bis zu 9 Mark verboten. Bei mern, im Ganzen oder getheilt per October Frau Rechtsanwalt Wölfel n dec
dieſem Verbote muß es auch hier bewenden, d. J. an ruhige Miether abzugeben und Näheres im [Tin Knecht wird geſucht in n Ecſhich

d. das Abbrennn von Feuerwerk auf dem Feſtplatze Laden zu erfazren. E g hieſt p ierſabrit ü
wird unterſagt. Uekertretungen werden mit einer ſe erſte Etage Saalſtraße Nr. beſtehend aus 2 eſiger PapStrafe bis zu 9 Mark oder verhältnißmäßiger Haft D Tat
belegt, wenn nicht etwa wegen der Nähe der Scheunen nene nern Je uns Zubeher i en Mürnbor 01 Tiwvol Theater e v
e ten dem Strafgeſesbuche härtere Zwei kleinere Logis ſind ebenfalls zu vermiethen. i ist

7 dezffentli Guſtat Peuſchel. Donnersta den 7 Juli 1878 für den Ren öngrt tigen Schantbuden derr r Juli 1878. Benefiz fülen on de e e res Nachts nicht Eir Stube iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen giſſeur Herrn Fritz Schäfer (Neu eines inm, die

ausgedehnt werden. S u erfragen Brühl 13, eine Treppe hoch Funge Leiden Charakterbild in 8 Aufzilgen t nen SeUebertretungen dieſes Verbots werden nach S 365 des as bisher vom Herrn Bildhauer Horn bewohnte 20 M n In Berlin am e n n dums Et
Strafgeſetzbuchs beſtraft Logis nebſt geräumigem Hof iſt ſofort zu vermiethen n al e AbonnementsBillets haben Khallen
das Feſt darf über den Tag, an welchem der Aus und 1. Hetober d. J. zu beziehen. Otto Lenz. Freitag den a re e denn im 2. Abonne d ne
zug und Einzug ſtattfinden hinaus nicht gedehnt Ein Familienlogis iſt an ruhige Leute zit vermiethen en n erſen Meet e e eleitt n M
ren f e e e e e et e Johannisſtraße 9. oder Füchse lauter Hüuchee Origial Luſtſpiel dearauf folgenden Ta /T.ine geraumtge Wahnnn, r aße oder:Rerſehies n Junt geg d g n Kraltenurg en en Näheres in 4 Akten von C. A. Görner. h e

Der Magiſtrat. burir 0 (Ein Loge für ober 2 ſillle Mietter iſt Lherbrette- De unterzeichnete Gemeinde ſieht ſich veranſat, den hre u
5 z S E aße 3 zu vermiet Erbauer ihres Krieger Denkmals, Herrn Bildhauer nAuction in Schladebach. ſahen bantthe un n Berger res Krieg 9 iſt

eF. A. Matto, kl. Ritterſtraße 17. Horn in Merſeburg hiermit öffentlich ihre Anerkennung laß ngueAus der Lange'ſchen Concursmaſſe ſollen e Sau, e ür die ſo ausgezeichnete Ausführung deſſelben auegee Wage zs n meinem Hauſe Gotthardtsſtraße 8 ſind 2 Dach ur ges u inDonnerstag den 4. Juli cr. früh 10 Alhr, J logis à ln zu n t S n er innt Wicſer damit gleichzeitig h n

e e Seerholdt. enkr5 Pferde in dem Langeſſchen Grundſtück gegen ſofor elgrube 1 iſt das bisher vom Glaſermeiſter Herrn e Gemeinde Spergau. e
tige baare Zahlung verſteigert werden. Reißhauer bewohnte Logis zu vermiethen und am d Cong

Die gerichtliche Concursverwaltung. 1. Oetober zu beziehen Bohne. Vörſenrer in Hal u dere
et (Fine Niederlage iſt zu vermiethen orſenverſammlung in Ha t uMobiliar c. Auckion in Merſeburg. E Preußerſtratze r. 14 an an

re rei 3 tage. n
Sonnabend d. 6. d. v. Vorm. 9 Ahr an, einen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß it Ausſchluß der Cour enlen im hieſigen Rathskellerſagle Sophas Siſche; M ich wicht mehr Saalſtraße 12, ſondern Johannis, d ger n Se e t ſr ene Wien
Stühle, Schraänke, be Waſchgefäße, hen ſtraße 9 wohne. Karl Beyer Schuhmacher Sander b n Mut
neue Herren und KnabenAnzüge, neues Schuh Magazin von allen Sorten Holge er kuchenie Ei iſtbi v olz erſte 1000 Kilo, ohne Geſchäft. hi un e e ten meiſtbietend gegen Baar und Metall Särgen u den billigſten Gerſtenmalz 50 Kilo 1450 15 Mk. bez. h Avgeleg
en ba den e ult 1878 s S Preiſen bei R. Dbeling. Hafer 1000 Kilo, 110 186 Mk bez. 0 nen

erſeburg, s Schmaleſtraße Nr. 17. x ümntel 50 Kilo, 30—35 Mk. geboten. n äne
KreisAuctions-Commiſſar und GerichtsTaxator. Rechnung sformnlare Fu erree en Tr 50 Mk. bez. v 9 wel

Kraut anzen äw 3 Lleie Roggen 5,50 5 76 M bez. Weizenſchaale 4,76 Wnartz in allen gangkaren Großen halt ſtets zu ſoliden Preiſe e reſte Mk be beWang s Preiſen Mk. bez, WeizenGrieskleie 5,00 Mk bez. e denſind abzulaſſen in Meuſchau Nr. 19. vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28 Heu 50 Kilo 350 Mk. b 2 d v

e W tRedaction und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. Druck von Hellig Rößner in Merſeburg. e höbe t
9 nd det
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